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Weitele große Beute der neuen Möwe im Allantil
Das Priſenſchiff nach Gwinemünde eingebracht

Berlin 19 Dezember Amtlich Am 31 12 e
iſt der engliſche Dampfer Yarrowdale 4600 Brutto
regiſtertonen als Priſe in den Hafen von Swine
müäünde eingebracht worden Der Dampfer hatte ein
deutſches Priſenkommando in Stärke von 16 Mann und
69 Gefangene nämlich die Beſatzungen von einem nor

wegiſchen und ſieben engliſchen Schiffen
an Bord die von einem unſerer Hilfskreuzer im
Atlantiſchen Ozean aufgebracht waren Die Ladung der
aufgebrachten Schiffe beſtand vorwiegend aus Kriegs
waterial das von Amerika kam und für unſere
Feinde beſtimmt war und ans Lebensmitteln darunter
6000 Tonnen Weizen 2000 Tonnen Mehl ferner aus
1900 Pferden Der eingebrachte Dampfer Yarrow
hatte 117 Laſtantomobile ein Perſonenautomobil 6300
Kiſten Gewehrpatronen 3000 Rollen Stacheldraht 3300

in Knüppeln außerdem viel Fleiſch
Von den verſenkten Damp

fern waren drei engliſche bewaffnet Unter den Be
ſatzungen der aufgebrachten Schiffe befanden ſich
insgeſamt 103 Angehörige nentraler Staaten die ebenſo
wie die feindlichen Staatsangehörigen in Kriegs
gefangenſchaft abgeführt ſind ſoweit ſie anf den bewaſf

Tonnen Stahl
Speck und Wurſt an Bord

neten feindlichen Dampfern Heuer genommen hatten
Führer des Priſenkommandos war der Offizierſtell
vertreter Badewitz

Die Einbringung der Priſe Yarowdale wurde bis
her aus militäriſchen Gründen geheim gehalten Dieſe
ſind nachdem die Erklärung der britiſchen Admiralität

längere Zeit zurückliegenden Verluſte dem engliſchen
Publikum bekanntzugeben als dieſe durch das Einlaufen

der japaniſchen Priſe Hudſon Marn in einen
braſilianiſchen Hafen auch dem neutralen Auslande be
kannt geworden waren

w

T London 19 Januar Die Times meldet
aus Waſhington Die Taten des neuen deutſchen
Kaperſchiffes ſtellen die Note Balfours vollſtändig in
den Hintergrund Natürlich werden ſie bewunderi
Man fragt ſich ob nicht mehrere ſolcher Kaperſchiffe
ie Wachſamkeit der britiſchen Flotte überliſtet hätten

vom 17 Januar 1917 erſchienen iſt fortgefallen e
Bemerkenswert iſt daß die engliſche d Rotterdam 19 Januar Der Marinemitarbeiter der
ſich erſt dann entſchloſſen hat die bereits Times ſchreibt über das Auftreten des neuen

deutſchen Kaperſchiffes Jm Hinblick auf die
lange Zeit während der das Kaperſchiff angeblich tätig
war ſind die bekannt gewordenen Verluſte nicht über
raſchend groß Das Kaperſchiff habe anſcheinend ſeine
Operationen im Nordatlantic angefangen und ſei dann
anſcheinend ſüdwärts gefahren Ans der Nachricht daß
eines der erbenteten Schiffe eine Priſenmannſchaft an
Bord bekam dürfe man ſchließen daß anſcheinend der
überraſchende Verſuch der Appam wiederholt wurde
und das die Saint Theodore in dem einen oder andern
der neutralen Häfen erſcheinen werde oder daß das
Kaperſchiff beabſichtige einige ſeiner Opfer als Vor
ratsſchiffe und Aufklärungsſchiffe zu benntzen wie das
die Karlsruhe und die Emden getan habe Lok
Anz

Verluſtreiche ruſſiſche Angriffe geſcheitert
der Bericht der Oberſten Hötregleitung
W T Großes Hauptquartier 19 Jan

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Unſere Patrouillen führten an mehreren Stellen er

folgreiche Unternehmungen durch

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Die in den letzten Tagen regere Gefechtstätigkeit

flaute wieder ab

Porlumentarierbeſuch in Berlin
Berlin 19 Januar Die Parlamentspräſidenten

der uns verbündeten Staaten trafen heute vormittag in
Berlin ein Auf dem Anhalter Bahnhof hatten ſich
u a der Präſident des Reichstages der türkiſche Bot
ſchafter der türkiſche Geſandte und Vertreter des Aus
wärtigen Amtes ſowie der Stadt Berlin zur Begrüßung
eingefunden Reichstagspräſident Dr Kämpf begrüßte
ſeine Gäſte mit einer Anſprache in der er u a aus
führte Möge unſere Zuſammenkunft der ganzen Welt
zeigen daß wir zuſammenhalten gegen alle uns
feindlich geſinnten Mächte und wenn jene Feindeswelt
dieſen Entſchluß begriffen haben wird ſo wird damit der
Zweck unſeres Zuſammentreffens erfüllt ſein Der
Präſident des öſterreichiſchen Reichsrates Dr Sil
veſter antwortete darauf Wir werden feſt und
tren zuſammenhalten und durchhalten
und wir ſind überzeugt daß uns dadurch bald
beſſere Tage winken Wir vollen als freie
Völker feſt aneinander gebunden ſein
Wunſch

Zuſammentritt des Reichstags
Berlin 19 Jannar Der Reichstag wird wie das

Berl Tagebl erfährt vorausſichtlich erſt Mitte
Febrnar wieder zu Plenarſitzungen zuſammentreten

Verſenkte Dampfer

Chriſtianiga 18 Januar Nach einer Meldung
des Auswärtigen Amtes iſt der norwegiſche Dampfer
Graafjeld 728 Tonnen mit 30 000 Kronen in

Norwegen kriegsverſichert mit Salzheringen von
Haugeſund nach England am 15 Januar vor Flam
bonrongh Head verſenkt worden Das Schiff ſank ſofort

Die Mannſchaft des am 13 Januar verſenkten nor
wegiſchen Dampfers Solvang 2970 Tonnen mit
Eiſenerz von Amerika nach Barrow unterwegs mit
750 000 Kronen in Norwegen verſichert iſt gerettet

worden

Der norwegiſche Dampfer
mit Kohlen von Cardiff nach Jtalien unterwegs iſt
am 10 Januar 90 Meilen nordweſtlich von Kap
Finiſterre verſenkt worden Die Mannſchaft iſt gerettet

B

Die britiſchen
7679 To

Tholma 1896 To

W T London 19 Januar
Dampfer Mancheſter Jnventor

Das iſt unſer

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Nördlich des Suſita Tales in der Gegend von Maraſti

ſcheiterten gegen unſere Höhenſtellungen unternommene
Angriffe unter ſchweren Verluſten für den Feind

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Die Lage iſt unverändert

Mazedoniſche Front
Der Vorſtoß einer engliſchen Kompagnie gegen Seres

wurde leicht abgewieſen
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die Krie zlage Engländer in den von ihnen ſelbſt eingetrommelten8 t Gräben keine Deckung fanden
Von unſerer Berliner Redaktion Jm Oſten lebte die Artillerietätigkeit ſüdlich Riya

Berlin 19 Januar Jm Somme und Maasgebiet wieder auf Jn der Gegend von Smorgon ließen die
nahm die Artillerietätigkeit zu Bei Combre ſetzte die
Verſtärkung der feindlichen Artillerietätigkeit nach einer
Sprengung ein ſie ließ aber mittags wieder nach
Beide rſeits der Maas lag in der Nacht zum 18 Streu
feuer Der Vorſtoß der Engländer bei Serres hatte

haftem Ar

Ruſſen wiederholt Gas ab
Jn der Dobrudſcha lag Jſaccea und Tulceg unter leb

tilleriefeuer dabei wurden einige Einwohner

getötet 7große Verluſte für den Gegner im Gefolge weil die

Die ruſſiſche Offenſive um Gereth

Stockholm 19 Januar Der amtliche
Rußkije Jnvalid ſchreibt Gegen die

Serethmündung hat die mit allen Mitteln
vorbereitete Offenſive begonnen welche

nachdem es endgültig die rumäniſchen
Truppen hinter ſeinen Rücken genommen

ſich vernichten zu laſſen

bereitete Offenſive kein Opfer ſcheuen zu

ernſteſten ſtrategiſchen Folgen hätte
Lok Anz

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T 19 Amtlich wirdverlautbart

Oejitlicher K ſchauplatz
Der Feind richtete geſtern Nachmittag heftige An

griffe gegen unſere Stellungen zwiſchen dem Suſita
und Caſinu Tal die in unſerem Feuer reſtlos
ſcheiterten Jn Wolhynien hat die Gefecht ztätigkeit
wieder abgenommen

dtalieniicher plaJm nördlichen Abſchnitt der Karſtfront brachten
unſere Truppen von gelungenen Unternehmungen gegen
die feindlichen Vorſtellungen 4 Offiziere 120 Mann als
Gefangene und ein Maſchinengewehr ein

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts von Belang
Der Stellvertreter des Chefs des General

v Hoefer Feldmarſchallentnant
Der mtliche bulgariſche Heeresbericht

19 Generalſtabsbericht

Wien Januar
ren s
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Sofiag Jannar vom17 Jannar

Front
feindliche Kompagnie

Mazedoniöche
Südlich Serres verſuchte eine

und

als eine Entlaſtung des ſchwer bedrohten
Galatz gedacht iſt Das ruſſiſche Heer iſt

hat feſt entſchloſſen hier zu ſiegen oder ſehten
Die ruſſiſche Lande derart

Heeresleitung glaubt für dieſe lange vor des

wollen da der Verluſt von Galatz die

auf feindlicher Seite

Rumäniſche Front
Die feindliche Artillerie beſchoß die Städte Jſaccea

und Tulcea Die unſrige erwiderte Jn Tulceag wurden
fünf Franen ein Greis und vier Kinder getötet

Die Gärung in Rußland
Kopenhagen 19 Januar Stockholm1 Degens Nyheter bringt Jnformationen aus Rußland

Die Zeitungen glauben daß die innerpolitiſche Situation
jetzt kritiſcher ſei als im Sommer 1915 Nach den

Kabinettsändernngen iſt die Stimmung im
daß man täglich den Ausbruch

Mißdergnügens er
warten kann Die jetzige Regierung hat keine
Fühlung mit dem Volk und als wirklicher Leiter des
Kabinetts wird allgemein Protopopow angeſehen
Sogar in der Hofpartei iſt Uneinigkeit entſtanden Ein
ſcharfer Zuſammenſtoß zwiſchen Regierung und Oppo
ſition wird in einigen Tagen erwartet wenn die Duma
zuſammentritt Die Duma iſt feſt entſchloſſen zu ver
hindern daß ein Mitglied der Regiernng die Gelegen
heit erhält ſich zu äußern und wird jeden Redner der
die Regierung verteidigen will auspfeifen

Ein Mordanſchlag auf 6türmer
Stockholm 19 Jannar Der Rußkoje Slowo

bringt das Gerücht daß Stürmer einen ſchweren
Unglücksfall erlitten habe Nach Privatnachrichten
ſolle es ſich um einen Mordanſchlag handeln

Tägl Rundſch
Steigerungen von ö6chiffeverficherungen

W T London 19 Januar Die Times
meldet aus Newyork Die Schiffsverſicherungen für die
Routen nach Südamerika und Weſtindien ſind von 2
auf 10 Prozent geſtiegen

Der engliſche Pump in Amerika

W T Newyork 19 Januar Reuter
meldung Morgan Co kündigt die Ausgabe einer
engliſchen Anleihe von 250 Millionen Dollar in Form
5 prozentiger konvertierbarer Obligationen mit dem
Datum 1 Februar 1917 an Von dem geſamten Betrag
werden 100 Millionen nach einem Jahre fällig der Reſt

allgemeinen

Wrachy 3641 Tonnen ſind verſenkt worden vorzudringen wurde aber durch Geſchützfener vertrieben nach zwei Jahren

Jm Wardar Tal und an der Struma Flieger Tätigkeit Unſere Ernährungsfragen

Berlin 19 Januar Der Beirat des Kriegs
ernährungsamtes iſt heute zu einer zweitägigen Sitzung
zuſammengetreten und hat unter ſtarker Beteiligung die
Verhandlungen begonnen mit einem ausführlichen Vor
trage des Präſidenten des Kriegsernährungsamtes von
Batocki nber den Stand der Ernährungsfrage und die
Ausſichten für die weitere Entwicklung des Ernährungs
problems Dem Vortrag folgten dann programmgemäß

Berichte der einzelnen Referenten Berl Tagebl

Ein ſpaniſches Unterſeeboot in däniſchen

Gewöſſern

Kopenhagen 19 Januar Extrabladet meldet
Die Bewachungsmannſchaft der däniſchen Forts hat Be
fehl bekommen Ausſchau nach einem ſpaniſchen
Unterſeehboot zu halten das auf dem Wege von Amerika
nach den hieſigen Gewäſſern ſein ſoll Es handelt ſich um
ein Unterſeeboot in der Größe von 500 Tonnen Die
ſpaniſche Geſandtſchaft in Kopenhagen hat auf Anfrage
die Richtigkeit der Meldung beſtätigt Berl Tagebl

Burengenergl Viljoen F

W T London 19 Jannar Nach einer Mel
dung aus Newyork iſt der Burengeneral Benfſamin Vil
joen in Mexiko geſtorben

Surhiee Mriicheitzretter

die

W Paris 19 Janugr Die Kammernnahm inſtimmig einen Antrag Diagne an in dem gegen

das deutſche Verlangen Einſpruch erhoben wird daß

die farbigen T pe Schl eldern
ausgeſchloſſen würden wo es im a Schickſal des
Vaterlandes der Ziviliſation und der Freiheit der Welt
gehe Diagn erklärte die Unterdrückung der
Sklaverei rechtfertige den Proteſt der Kolonialdepu
tierten den dieſe nicht für Frankreich ſondern für das
Ausland abgegeben hätten um zu bekunden daß alle
Kinder Frankreichs ohne Unterſchied der Farbe ſich
erheben um mit ihm das ganze Menſchen
geſchlecht zu retten Viviani ſchloß ſich im
Namen der Regierung dieſen Worten an

4

h



h

Verkehrsnöte im feindl chen Aus ande

Wir müſſen doch dankbar ſein daß die Eiſen
bahnen ſich überhaupt noch bewegen, ſchrieb der
bekannte ruſſiſche Schriftſteller Menſchikoff im
November 1915 in der Nowoje Wremja Damals
ſchon waren die Verkehrsſchwierigkeiten in Rußland
ungeheuerlich Jn Moskau nd nach amtlichen
Mitteilungen am 18 Novem 1915 9000 und inPetersburg 5300 unausgeladene Waggons Der neue

Verkehrsminiſter und ſpätere bisherige Miniſterpräſi
dent Trepow ſollte Wandel ſchaffen Er legte aber den
Vertretern der ruſſiſchen Preſſe das offenherzige Be
kenntnis ab Er verſtehe nichts von Eiſenbahnen habe
bisher in gar keinem Verhältnis zum Verkehrsweſen
geſtanden es ſei ihm ſelbſt ganz unbegreiflich wie er
zu dieſem Miniſterpoſten gelangt ſei

Beſſer geworden iſt es natürlich keineswegs denn
ſonſt würde Ende Oktober 1916 der KommandierenbeMi itärbezirks
des Petersburger GeneralleutnantChabaloff nicht einen Befehl erlaſſen haben wonachder Weiterverkauf von Eif nba hnkarten zu erhöhten
Preiſen bei einer Strafe von 3000 Rubel oder drei

ngnis verboten iſt
nsportkriſe und der Verkehrsnot in

die franzöſiſchen Abgeordnet en an n
Jahres nicht anders ſpr ochenrrbaren Durcheinander Jn der
f wollte man hierfür als Ent

ſchuldigung geltend machen daß ein Fünftel des franzö
ſiſchen Eiſenbahnnetzes in deutſchen Hände n iſt und
daß allein 20000 franzöſiſche Waggons von der eng
liſchen Armee Leitung in Benutzur ig genommen ſind
Tatſächlich ſtockt in Frankreich der Handel wie der Ab
transport und Austauſchr erkehr von Waren faſt vollſtändig Am 4 De nber 1916 lagerten in Bordeaux

200 Tonnen die ſogar für Munitionsfabriken beſtimmt waren aber ni cht fortgeſchafft werden jonnt en
Jm Matin wird beri icht et daß infolge der Verkehrsnotder Verſand von Aepfeln Kartoffeln We u Delkuch n
und Konſerven in großen Bezirken faſt völlig aufgehör t
hat Viele Bahn höfe ſind jetzt im Monat nur drei Tage
geöffnet Der Eilgutverkehr iſt ſo eingeſchränkt daßne Firma täglich nur 300 Kilogramm Eilgut beſhrdern

nur Zeitungspapier und Särge ſind von dieſer
Beſchränkung ausgenommen Jn den beiden letzten
Jahren war der Perſonenverkhr gegenüber derFriedenszeit bereits um 40 Prozent eingeſchränkt Noch

einer Meldung des Temps werden die franzöſiſchenEiſenbahne en in fürzeſte r Zeit die noch beſtehende Zahl
von P erſonenzüge n erheblich einſchränken Sie ſind in

Monaten Gefä
der Tra

Frankreich haben
12 November vorigen
als von einem unentwi
franzöſiſchen Kammer

Von

folge Kohlen und Perſonalmangels zu dieſer Maßnahme
ge vungen Trotzdem England im Jahre 1915 37,9 Proz
m hr Kohle nach Frankreich ge liefert hat als im Jahre
1913 werden die Verſkehrseinſch
Teil mit Kohlenmangel be ar indet

der Wagenman die Verkeil mitverſchulden Denn wie O

Vorſteher der Abteilung für zfranzöſiſchen grigasminiſterin mi itteilt ſind von den
35 000 im vorigen Jahre in Aus and beſtellten Eiſen
bahnwagen bis zum November 1916 nur 3000 geliefert
wowen

ränkungen zum größten
a ußerdem muß aber

hrsnot zum großen
berſt Gaſſonin der
Ve rkehrsweſen im

72 ſonders

e finanzielle Lage der franzöſiſchen ren iſt
am un günſtigſten die der

er yrdentlich ſchwierig
itsbahn Jnsgeſamt hatten die Eiſenb hne en Ende
einen Verluſt von 1,1 Milliorden Fra nken für die

drei verfloſſenen Jahre aufzuweiſen Für den fran
zöſiſchen Fiskus ſind dieſe Verluſte um ſo ſchmerzli icher
als er durch hohe Garantien für die Jeblbe träge ein
ſpringen muß Dieſe Zuſtände ſind auch für die breitereOeffentlic chkeit von Bedeutung Denn die Eiſenbahn
werte gehörten zu den beliebteſten Kapitalanlagen der
kleinen franzöſiſchen Sparer Dadurch ſind den kleinen
Leuten Verluſte von Hunderten von Millionen ent
ſtanden Und dieſer Entwertungsproze ß muß ſich mit
der weite n Dauer des Krieges immer mehr verſchärfen

Die jü üngſten großen Verkehrseinſchränkungen in
Engiand ſtellen in ihrer Geſamtwirkung den Reiſe
verkehr um ein Vierteljahrhundert zurück Die großen
durchgehenden Züge fahren nicht häufiger als vor
30 Johren Vom 1 Janwar ab ſind 330 Bahnhöfe
überhaupt geſchloſſen Die Fahrpreiſe wurden um die
Hälfte erhöht Plätze und Abteile werden nicht mehr
reſerviert Schlafwagen ſind größtenteils ausgeſchieden
die Speiſewagenbetriebe faſt durch Eßkörbe er
ſetzt Kein Reiſender darf mehr als 45 Kilogramm Ge
päck aufgeben

Jn Jtalien ſind bauptſächlich infolge K ohlenknap pheit
mit dem neuen Winterfahrplan 2000 Züge ausgefallen
Die Anzahl der täglich von den Perſo men zit gen in Jtalien
im Juli 1914 durchlaufenen 206 000 Kilometer iſt gegen
wärtig auf 120 000 Kilometer herabgeſetzt

Das Defizit der italieniſchen Stantsbahnen von
33 Millionen Lire erklärt ſich haur ſtſächlich aus den
wucheriſch hohen Kohlenpreiſen Die amtli e Lob nerſ in Genug notierte Mitte Dezember bei fehlender
Zufuhr Preiſe von 230 bis 240 Lire für die Tone franko

aggon Genuag während für Beginn 1917 Preiſe von
50 und 260 Lire vorgeſehen ſind Das ſind nach deut

ſchem Gelde rund 10 Mark für den Zentner Der im
Kohlenabkommen mit England feſtgeſetzte Höchſtpreis
von 160 Lire gegen etwa 90 vor dem Kriege für die
Tonne iſt bisher nur frommer Wunſch geblieben

Die Entrüſtungsausbrüche der italieniſchen Zeitungen
ſind daher ſehr verſtändlich und die hohnvoll verzweifelte Frvpe der ob denn das Miniſterium
Salandra vor Ausbruch des Krieges keinen feſten Ver
trag wegen Kohlenlieferung mit England abgeſchloſſen
hätte gibt dem Unmut aller Volksſchichten über die
oroße unverzeihliche Nackhläſſigkeit in wirtſchaftliker
Beziehung beredten Ausdruck Jn der augnblicklichen
Kohlennot le deren das Privatvpublikum friert
während auch die Gasanſtalten faſt ohne Kohlen ſind
und fogar die Eiſenb hnen und Muni 3ſabriken auf
immer ſchmälere Rationen geſtellt wird ganz
überſehen daß die ſchönſten feſten Driege ce
troffewen Abmachungen angeſichts der unvo nen
Frachtraumnot ällig geworden Und

Boote ſchulddaran ſind die deutſchen II

Die wahre Stimmung in Polen
Profeſſor G Narutowicz tritt in der Neuen

Zü irche er Zeitung vom 8 Januar der ungenguen und
indſätzlich falſchen Jnformierung übe StimmungPolen entgegen die das weſtliche Europa durch eine

klein polniſche Emigrantengrupve erhalten hat Dieſe
Gruppe betreibt auf eigene Rechnung eine Politik desVertrauens zu Rußland Sie verbreitet die ſinnloſe
und für polniſchen Jntereſſen durchaus ſchädliche
Legende als ob die Polen noch an die ſbſichten
des Verbandes und Aktes vom5 Nov erfülltHaß

auß

Stampa

tion

werden
5 I de r

ergeeh
wärenohnehin hinf

r die

die

ten 9
ungeachtet des
gegen D

glaubten

nber nur von utſchland
betonen daß die Ruſſen noch

e len nichts von den Auguſt 1914 ge

en Verſprechungen erfüllt ſondern ihre R
ung haben wodurch ſie das

a Niemand bedauerte daheras Surückweichen der Ruſſen ebenſowenig freilich er

wartete man anfangs viel Gutes Eroberern
ba ihre Okkupationspolitik ſchwankend ihre Tendenzen r waren

Es ſtellte ſich aber heraus Mittelmächt
weder eine Teilung noch eine ung Ro
beabſichtigten ſie wollten vielmehr den Polen endMöglichkeit zu kultureller und eine T ntwie
geben So ſchwand die bisher vorhandene Abn
gegen die Deutſchen Währen
ſeit langem nur mit Phraſen dienten hat
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e r e eland und Oeſterreich endlich polniſche Schulen und die
Univer ſität eröffnet ſowie das erlöſende Wort Unab
hängigkeit ausg ſprochen Ruſſophile gab es in Polen
ſelbſt ſchon lange nicht mehr und ſolche die auf das
Wohlwollen der anderen Verbandsmächte rechneten
auch nicht mehr ſeit Frankreich und England ſich dem
Proteſt Rußlands gegen die Anerkennung der Unab
hängigkeit Polens anſchloſſen Die Antwort des Ver
bandes auf den Akt vom 5 11 hätte eine Rußland ab
gezwungene Erklärung des völligen Desintereſſements
in Sachen aller polniſchen Länder ſein ſollen Statt
deſſen aber erinnerte man die Polen daran daß ſie in
einer angeblich vollkommenen Vereinigung zu deren
Verwirklichung die Kriegslage krinen Anhalt gibt doch
weiter in Abhängigkeit von Rußland leben ſollten Das
iſt eine Beleidigung und Herausforderung Nicht ein
mal eine Union mit Rußland hat man in Polen jemals
gewollt geſchweige denn irgendeine Abhängigkeit
Darum würdigt jedermann in Polen vollauf die von
den Mittelmächten verliehene Unabhängigkeit

Zufriedenheit wird das Volk freilich nicht in den
Grenzen des kleinen Königreichs finden Die Grenzen
liegen ja aber noch nicht feſt ein größeres freies Polen
kann noch geſchaffen werden Zunächſt aber muß jeden
falls das gegenwärtige kleine gegen aus dem Oſten
kommende Gelüſte geſchützt werden Und die Deutſchen
haben ſich nicht darin getäuſcht daß die Polen dieſe
Aufgabe völlig verſtehen und das polniſche Heer wie ein
Mann ſich erheben wird Es gibt noch Unaus
geglichenes wie die deutſchen Requiſitionen das harte
Regime in Litauen und gewiſſe Anträge im Preußti
ſchen Landtag aber das wirkt nur vorübergehend
Grundſätzlich haben die Deutſchen den Weg einer ver
nünftigen Polenpolitik betreten Darauf vertrauen die
Polen heute mehr als auf die leeren Verſprechungen der
weſtlichen Pſeudofreunde oder gar auf Rußland Daran
kann der Proteſt eines Häufleins Polen im Ausland
nichts ändern

Ruſſiſ ches Sittenbild
Soll man den Kriegs gefangenen hel

fen Dieſe Frage beantwortet das ruſſiſche Militär
blatt der Ruſſiſche Jnvalide in verneinendem Sinne
und ſchreibt dazu

Jn letzter Zeit ertönen oft Stimmen die die Geſell
ſchaft zur Hilfe für die in feindlicher Gefangen
ſchaft befindlichen Soldaten auffordern Wenngleich ich
keineswegs die vielleicht äußerſt ſchwere Lage der Gefange
nen in phyſiſcher und für viele auch in moraliſcher Hin
ſicht leugne bin ich doch der Anſicht daß man an dieſe
Frage mit äußerſter Vorſicht herantreten muß damit die
kleinmütigen Elemente der aktiven Armee die Fürſorge
nicht in einer unerwünſchten für den Krieg äußerſt ſchäd
lichen und gefährlichen Richtung auslegen Wir wiſſen
daß viele von den in Gefangenſchaft Geratenen den Tod
auf dem Schlachtfelde vorziehen würden viele gerieten als
Schwer verwundete in Gefangenſchaft es gibt auch viele
ſolche die der Drang nach Heldentaten zu großer Kühn
heit verleitete die aber kein Glück hatten Aber wie be

trübend das auch ſein mag es gibt auch ſozuſagen Anti
poden

Wieviele von den Gefangenen zu der erſten oder der
zweiten Kategorie gehören wieviele es Dieſer oder Jener
gibt iſt eine ſehr kitzliche und vor allem eine unzeitgemäße
Frage

Mögen diejenigen Gefangenen deren Gewiſſen vor dem
Zaren und der Heimat rein iſt ihr Kreuz geduldig bis
zu Ende tragen mögen ſie daran denken daß je ſchlechter
es ihnen geht um ſo beſſer für die aktive Armee in der
natürlich nicht nur Helden ſondern auch kleinmütige
Elemente zu finden ſind die leicht in Verſuchung geführt
werden können durch die Vormundſchaft ſchwachherziger
Damen und durch das neugeſchaffene Jnſtitut der Adoptiv
mütter

Es geht nicht an für die Organiſation der Sorge um
die Gefangenen ein offizielles Schild auszuhängen hyſteriſch
öffentliche Hilfe anzurufen zu weinen und zu jammern
über die Qualen der Gefangenſchaft und darüber zu ver
geſſen daß die Lage der Kämpfer an der Front unvergleich
lich ſchwerer iſt Natürlich will niemand ſterben weder
der tapfere Held noch der armſeligſte Landwehrmann

Ueberlaßt die Sorge für die Gefangenen ihren nächſten
Angehörigen für die es meiſt bedeutungslos iſt wie und
warum ihr Wasja oder Petja in Gefangenſchaft geraten
iſt Jetzt iſt es nicht an der Zeit Gefühle in Bewegung
zu ſetzen Krieg und Sentimentalität ſind zwei diametrale
Gegenſätze

Alles für den Sieg muß unſer großes Rußland jetzt
tragen aber Sammlungen für Gefangene dienen nicht
dem Sieg

Denkt der Ruſſe ſo über ſeine eigenen gefangenen
Landsleute und behandelt ſie danach ſo mag man ſich
leicht eine Vorſtellung davon machen wie es un ſeren
deutſchen Kriegsgefangenen in Rußland den
verhaßten Feinden ergehen mag

Ruſſiſche Anekdote
Es war am zweiten Tage der im Herbſt 1872 bei

Berlin abgehaltenen ſogenannten Dreikaiſermanöver
Die den Zaren bei dieſer Gelegenheit begleitenden
Großfürſten ſowie ein Teil der ruſſiſchen Suiten
glaubten ſich weil der Zar im Herbſt 1870 dem Hilfe
ſuchenden M Thiers abgewieſen hatte ihren deutſchen
Wirten gegenüber eine ſo überhebende Haltung ein ſo
herablaſſendes Benehmen eine ſolche morgue blaſt
mir den Staub weg leiſten zu dürfen daß einer der
nur als Beobachter beteiligten Diplomaten aus freien
Stücken in vertraulichem Kreiſe die Bemerkung machte
die Herren benähmen ſich wie im eigenen Lande
Aehnliches wiederholte ſich beiläufig bemerkt 23 Jahre
ſpäter bei der feierlichen Eröffnung des Kaiſer Wilhelm
Kanals bei welcher Gelegenheit die Franzoſen und
Ruſſen einander an Protzigkeit ihren deutſchen Wirten
gegenüber den Rang abzulaufen ſuchten

Um aber bei dem erwähnten 1872er Vorfall zu bleiben
ſo hielt ſich an jenem Tage auf einem der aus der
ſandigen Ebene ein ganz klein wenig emporragenden
Beobachtungspunkte ein bunter Knäuel von Herzögen
Prinzen und Fürſten auf dem ſich auch eine Anzahl
deutſcher und fremdländiſcher Offiziere angeſchloſſen
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Herühitiife Kirchen ſra a s

Je mehr die kriegeriſchen Ereigniſſe in Rumänien
auf die Erzwingung des Ueberganges über ben Sereth
hin ngen um ſo mehr tritt Ru näni ens zweite Haupt
ſtadt Jaſſy in den Vord rgrund in der die ru mäniſche
Regi erung z zt noch ein Scheindaſein friſtet Jaſſy beſteht ſeit der Hut tte des 16 Jahrhund erts iſt Kreisſtolt
und hat etwa 76 000 Einwohner darunter zirka 40 000
Jn den Auch hier wird ſehr viel deutſch geſprochen zum

indeſtens aber überall deutſch verſtanden Die Stadtſt ſehr weitläufig gebaut hat meiſt einſtöckige Häuſer

und breite aſphaltierte und elektriſch beleuchtete Straßen
Die Stadt hat 43 griechiſche Kirchen 33 Synagogen
außerdem eine römiſch katholiſche eine proteſtantiſche
und eine armeniſche Kirche Als Baulichkeiten von be
ſonderem Jnkereſſe ſind zu nennen Das neue Univer
ſitätsgebäude die große Markthalle und der Verwal
tungspalgſt Jnduſtrie iſt kaum vertreten dagegen iſt
Jaſſy als Handelsplatz von einiger Bedeutung wenn
gleich es gegen Galatz nicht aufkommt

hatte Querfelsein kam mit ſeiner Suite in ſchlanken
Galopp auf dieſe Gruppe ein neuerdings oft genannter
damals eben erſt erwachſener Großfürſt zugeritten und
rief er ſchien Eile und für eine in beſcheidener ge
ziemender Form vorg tragene Anfrage keine Zeit zu
haben ſobald er in Gehörsweite gekommen war in
hochfahrendem Tone Ou eſt Empereur

Empereur ohne weiteren Zuſatz war da man ſich
auf deutſchem Grund und Boden befand Kaiſer Wilhelm
aber der Großfürſt meinte natürlich den Zaren und
mochte im Hochgefühle ſeiger Ueberlegenheit nicht an die
Möglichkeit gedacht haben daß er ſich mit der un
gehörigen Form ſeiner Frage einem kleinen verdienten
Staucher ausſetzen könne

Ein ſolcher wurde ihm denn auch auf dem Flecke und
in anſcheinend harmloſeſter Form durch den in ſeinemAuftreten ſtets überaus beſcheidenen aber deswegen
nicht minder ſchlagfertigen damaligen ſächſiſchen Kron
prinzen ſpäteren König Albert durch die ihm zu
gerufene nur zweiſilbige Gegenfrage Lequel

Welcher zuteil
Da in jenen Herbſttagen auf der Bornſtedter Heiddrei leibhaftige Kaiſer kreuzten nach deren Verbleis

ſich der Großfürſt erkundigen konate ſo war das er
Lequel ganz berechtigt Daß der Großfürſt mit dem
Emperceur nicht den deutſchen Kaiſer ſondern ſeinen
Vetter den Zaren meinte wußte der vormalige Führer
der Maasarmee ſo gut wie alle anderen er mochte aber
denken einen kleinen freundſchaftlichen Staucher habe
der junge Großfürſt verdient Natürlich fühlte dieſer
ſoſort was gemeint war ſtimmte ſich in Haltung und
Sprache ſofort um eine große Terz herab und ritt erſt
nach längerem freundſchaftlichen Geſpräch in gemnäßigter
Gangart weiter ohne jedoch die gewünſchte Auskunft
erhalten zu haben Keiner der auf dem großen Maul
wurfshügel verſammelten Herren wußte wo ſich
Vetter des Großfürſten augenblicklich befand Schmerz
lich aber wahr man intereſſierte ſich für die Be
wegungen der manövrierenden Truppen mehr als für
den Verbleib des Selbſtherrſchers aller Reußen

Kriegsallerlei
Der falſche galliſche Hahn

Der Figaro äußert in ſeiner jüngſten Nummer ſeine
Empörung gegen den Herausgeber des nordamerikani
ſchen Blattes The Michigan Preß und zwar bandel t
es ſich um einen Angriff gegen das über alles geliebtefranzöſiſche Symbol den ſog galliſchen Hahn S s

amerikaniſche Blatt führte nämlich gus daß nicht der
Hahn ſondern vielmehr das Wildſchwein sus gal
liceus das Wahrzeichen der wahren Gallier geweſen ſei
Nicht der Hahn ſondern das Wildſchwein ſei auf denmeiſten gallifchen Münzen abgebildet geweſen und zwar
nicht nur in Frankrei ch ſovy ern auch auf den galliſck

Münzen die in England Spanien Jllyrien uſw
wendet wurden Von Europa bis nach Kleinaſien hal
alles was galliſch war ſich des Wilsſchweines als mil
täriſchen wie guch nationalen Symbols bedient
heute übliche golliſche Hahn hingegen verdanke ſein
Urſprung nur einem lateiniſchen Wortſpiel da galluſowohl Gallier wie Hahn bedeute Wie man ſich leid ht

denken kann läßt der Figaro ſeine Wut gegen dieſen
amerikaniſchen Angriff aus indem er erklärt daß nur
der Hahn wirklich galliſch ſei Denn nicht ein Wild
ſchwein könne den preußiſchen Ahler bekämpfen ſondern
nur ein Hahn der edle Verkünder des Sonnenauf
ganges

Das lettiſche Volkslied

KB Die erſte größere Sammlung lettiſcher Volklieder gab Georg Ludwig Friehrich Büttner Paſtor n
Kabillen im Magazin der lettiſch littrrariſchen Geſell
ſchaft VITI Mitau 1844 heraus Sie enthielt 2854
aus dem Munde der Letten aufgenommene Volkslieder
nebſt Erklärungen und Anmerkungen Dieſe Sammlung
iſt dann übergegangen in die größere von Auguſt Bi
lenſtein von der leider nur die erſten beiden Lieferung
1874 und 1875 erſcheinen konnten Hier werden ur
einſchließlich der Büttnerſchen Sammlung 4793 lettiſche
Volkslieder dargeboten Lieferung 3 und A die bis zu
10 000 Vierzeiler gehen ſollten ſind nicht erſchienen
Als Probe teilen wir vier tiefempfundene Liebeslied r
mit die ſich in deutſcher Ueberſetzung in dem hibſck
Buche von L Harmſen ob Büttner Ein altes kurlän
diſches Paſtorat 2 Auflage Reval 1913 finden

Gar lieblich aus dem Birkenwald
Der Hirtin Sang erſchallt
O teile die Zweige erſcheine
Laß ſchauen deine Geſtalt

Das Birkenlaub erzittert
Unter der Nachtigall Fuß
Die Hand do Geliebten erbebte
Als er ſie mir bot zum Gruß
Wie könnt ich je der Geliebten
Sagen ein böſes Wort
Verließ ja mich liebend allein
Lieb Vater und Mütterlein
Ging nur ungern mit dem Brußer
Wenns ein Stücklein Weges galt
Dem Gelicbten folgt ich gern
Durch die ganze ganze Welt

Ein Goldfund
Jm nördlichen Teile des Großherzogtums Olbden

burg entdeckten die Erben eines angeſehenen Mannesin ſeinem Nachlaſſe die ſchöne Summe von 38 000 Mark

in Goldgeld Dieſer Goldſchatz wurde natürlich ſofort
der Reichsbank zugeführt

Kohlennot und r e el t in Frankreich
Das Berner Tagblatt vom 5 1 ſchreibt Zum

Transport der aus England einge führ en Kohle waren
50 Dampfer beſtimmt infolge der langſamen Entladung
genügt deren wöchentliche Transportleiſtung von 325 900
Tonnen nicht den Bedürfniſſen die Kohle nflottille ſoll
daher um 40 Dampfer vermahrt werden Bei dem an
ſich ſchon ſehr knappen Schiffsraum und der regen Tätig
keit der deutſchen Boote werden ſich der Durchf ührung
dieſer Maßnahmen zweifellos ſehr erhebliche praktiſche
Schwiergkeiten in den Weg ſtellen Selbſt wenn die voEngland zugeſagte Lieferung von monatlich 2 Mill on

Tonnen Kohlen regelmäßig der franzöſiſchen Jnduſtrie
und der Bevölkerung zugeführt wird läßt ſich die be
ſtehende Kohlennot nicht beſeitigen am kalten Ofen wird
in aller Kürze auch Paris den Ernſt des Krieges ſpüren

Fortſchritte der engliſchen Koloniſierung rer
Nach der Opiniao Liſſabon vom 18 hat eineengliſche Geſellſchaft der portugieſiſchen Kogierkg den

Vorſchlag gemacht den Betrieb des Liſſaboner Hafe
gegen Zahlung einer größeren Summe zu übernehmunter gleichzeitiger Verpflichtung die Haſenamlegen

durch Schaffung von Werften und Quaianlagen zu ver
beſſern und zu vergröhßern Jn Anbetracht der großen
Vorteile ſteht die Regierung dieſem Projekt ſympathiſch
gegenüber

Kriegshumor
Armer Kerl

was auf du ſtöhnſt ja fürchterlich was
Haſt du Bauchgrimmen

Gott ſei Dank daß du mich
geweckt haſt Jch habe geträumt meine ſechs Buben
wären Tauſendfüßler ge worden und ich rannte rum
und ſollte Bezugsſcheine für wollene Strümpfe be
ſorgen
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